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8Tna« n SWuftcrmcffc baS ©ewetbemufeum ber

SïÎAvfrt S beulfc^cn SBerFbunbeS feitte SRäitme gur
H„rrJ, geftedt ßat. Sine Songeffion für ein AuS=

bei h ^heater, non bem otelfac^ ble 9îebe ift, würbe
gn.ç„* «»ntonalen sßolltelbiriFäon nirßt oerlangt. ®aS

unit
®ker 'P' ^"6 eine SBerlbunbauSftedung (ble

*"^ïein nur Funfigewetblicßen ©baratter qe^abt

o„àH rï
i^aupt nteßt erfolgen roirb. Sine SBetFbunb*

für m 9 bat ftattgefunben tn «afel unb aBlntertßur,
fo mi xi 3üricß aber ift fie abgelehnt worben, unb

1|jl
ba§ ouf bem Sircßcnfelb errießtete ©ebaube lebig=

font v ^""fiauéfteUung enthalten, bie, rote man unS
». oie beutfeße Sunft beS 19. SaßrbunbextS gur ®ar*

S S""fl bringen foO. Unoetfäuflicße ©emälbe, nicht 3n=

foiu S^niffe foKen gur ©cßau gefteOt werben. ®antit
mevff

»
Befürchtungen, bie man in ftanbelS-- unb @e=

bnit i roirtfcßaftlicßen ^ßropaganba gehegt
' ««bin. („«unb".)

fnT ®^wetjcr Sfluftermeffe. ®ie 3Reffelettung berichtet
flenbe§: Ilm ben bisherigen unb gulünfligen Seil»

Se* t? an ber ©eßmeiger SRufietmeffe bie «orteile btefer

m »?"l*^ïturiq ba§ gange 3aßr über guteil werben loffen
to*«, ift bie ÜReffeleitung gu einer «eugrfinbung ge,

h»« *
in ben Steifen ber fcßroelgexifcßen ^3ro.

ei« « »
9*roiß überall AnFlang finben wirb. @S ift baS

r. PanbigeS SRufterlager nur für ©djroeiger,
j„ '!)®n unb feßweigerifeße ©rgeugniffe, baS

im S donate lang juifeßen ben einzelnen Steffen
^«fcieb fein wirb, ßu biefem $wedfe würbe bte hede

«l geräumige SRcffeßade am iRlebenxlng befonberS
in ber 720 laufenbe äReter non folchen

lebt abgegeben werben Fönnen, wie fie fieß an ber
JPen SRuftermeffe ooxgügltcß bewährt haben. ®agu
„„""'en noch etwas größere gefchloffetie Sabinen, bte

aie £>ade mit einem ©cßaufenfter oetfehen ftnb. —
greife halten fidh tn fehr mäßigen ©rengen.

toit ieh« nian mit biffer ©tünbung, bie bem @ln>

febet hattet, unfere neueften ©rgeugniffe in Auacn

eint ^ nehmen, ohne bte Gabrilen befugen ^u muffen,
Ümw nKgemetnen «ebürfniS entgeqenFam, bewelft ber
iötfl ^b, baß fidh f<ßon oor ber «erfenbung beS $ro,
für I hebeutenbften ©chweijerfirmen
®»»t

'® .®fufterlager angemelbet haben, baS oon ber

^iuh tiflfeit für bte ©cßroetger SRufiermeffe ben größten

ban 1 ^?ben unb barüber hinaus noch eine eigene «co=

fbeN •
3"= unb AuSlanb entfalten wirb. ®er ißro»

ton« 'ft i" liefen ®agen oexfanbt warben; jebermann
b"Vhn unentgeltlich oon ber ©efcßäftsfielle
^®iich * SHuftermeffe, ©erbergaffe 30 in «afel,

^<*3 ift bie 6tf)ft>et5ertt>odje?
(SSitgeteitt.)

Bor 1? tourbe tn «exu nach faft groeijähtigen

$auf e" ein «erbanb „ ©eßwetgerwoeße " aus ber

i,pt|e gehoben. An ber ©rünbungSoerfammlung waren
iu" '^®eijerifchen unb loFalen inbuftrtellen unb gewerb,

Pub M eganifationen befonberS auch ber ®etailßanbel
»etifi Stauen oereine oertreten, fo ber «erbanb feßmef

fum* ^abattoeretne, ber «exbanb feßroeigetifeßer Son»

brç i?etne, ber ©eßroeigetifeße @pejerethänbler««erbanb,
fathnnfT^eij ©emetnnühige fjtauenoerein, ber ©dhwel*.

V"$* Stauenbunb, bte ©ojiale Säuferliga u. f. f.
fünfio?^ ^er Sonftituierung beS «erbanbeS würbe beffen

herin« ^'ebriger «orftanb wie folgt bêfieKt: ®te bis»

iou*x " 11 SSitglieber ber prooiforifdhen ©efchäftsleitung
©eir" -heftätigt. @S f»nb bieS ißrof. ®r. Sönburg,
fdbmL', »ôïfprecher 31. Surer, ©olothurn, ©efretär ber

•ietifdhen ®etail!iftenorganifationen ; ®r. SR. Sübi,

iRebaîteur ber ©djweijetifchen ©ewerbe » ßeüung, «ern;
SB. SRlnber, Saufmann, ©^offhaufen; S. flottier«®elag,
Secrétaire de la Société industrielle et commerciale de

Montreux; ffir. SR. SRoffi, ®ireftor ber ïantonalen $an>
bclsfdbule, «elltnjona; «. SRubharbt, Ingenieur, Directeur
de l'Office de l'Industrie de Genève, ©enf; @. ©träull-
©armant, ^abritant, SBinterthur; grau ©u^wider,
«räftbentlu beS ©chwelj. Fath. grauenbunbeS, «afel;
gtl. «. Trüffel, «räfibentin beS ©dhweiij. ©emeinnüßigen
grauenoereinS, «ern; @. @. Sodh, ®erenblngen. 3leu
würben baju gewählt: ®r. D. ©chär oom «erbanb
fdhwetjcr. Sonfumoeretne, «afel; @ug. SRouob, 33eo?g,

für ben ®etailhanbel In ber franjoflf^en ©chweij;
gr. fßopft, gabrifant tn SRurgenthal, unb gaore, ©efrelät
ber SBaabtlänbifdhen fianbeisfammer in ßaufanne.

®ie enaere ©efchäftsleitung würbe beftedt auS ben
ßctren @. ©. Sodh, Saufmann SRlnber, gürfpredh Surer,
®r. ßübi unb ß. tßoirier»®eIag, unb tn bie SontroUftcUe
würben gewählt Saufmann 3Balther>5Bucher, «ern, unb
Ingenieur bu «aSguter, iRodhe près «ideneuoe.

IDas bc3u»crt't: nun 6er neue Derbanb? ®ie
«erwirîltdhung eines im ©dhoße ber ©ruppe ©chaffhaufeti
ber bleuen ßeloetifchen ©efedfehaft erjtmalS geäußerten
©ebanfenS, ber nun in ben «erbanbSftatuten folgenbe
gormulierung erfaßten hat:

®ie „ ©^weijerwod&e " be^wccît jum «orteil ber
fchmeljetifchen «olFSwirlfchaft bie görberung ber Sennt'
niS unb äßerffchätjung ber einheimifdhen «robutte unb
bte ßfbung if>reS 3lbfaßeS im Sfnlanb. Sie fod bie

Annäherung unb beffeteS gegenfeltigeS «erfießen ader
fcßweljerifchen SBirlfdhaftSfreife förbern unb bie ©rFennt»
niS ber «ebürfntffe ber nationalen äBirtfdßaft im gefamten
«olFe ju oertiefen fueßen. ®aju btent ber gufammenfehtuß
ber «robujentcn=, ßänbler» u. Sonfnmentenoeretnigungen,
fowle eltijelner ©efdjäftSßrmen ber ©dfjmelj, ferner ber
nationalwirtfdhaftlidhen unb gemeinnützigen «ereintgungen.

©Ines ber oornehmltcßfien 3Rittel gut ©rreidßana ißreS
ßwedEeS fteßt bie „©cßweigetwoche" tn ber ®nrchfüßrung
oon «eranßaltungen, wäßrenb bereu ®auet ^ßrobujenten
unb ßänbler fteß gum gemelnfamen ßiele feßen, mit aden
geeigneten, legalen unb frtchHcßen Mitteln oßne frcmber=
feinblicße 2enbeng ben Abfoß einßeimifdher ifJrobuFte gu
förbern, ben Säufer burdß eine gmecEenlfprecßenbe, maß=
oode ifJropaaanba aufguFlären unb barauf oorguberetten,
bamit er mit Überlegung ben einßetmifcßen Artitel beoorgugt.

©in ©ewlnn ift für ben «erein nicht beabjichtigt.
©eine «eftrebungen ftnb retn oaterlänbifdh=gemetnnühig.

über bie grage ber «ereeßtigung gut Teilnahme an
ber @. SB. ober S. S. (semaine suisse, settimana
svizzera) würbe nadj oieien AuSeinanbexfeßungen gwifeßen
etng'lnen Or.teceffengruppen befdßloffen, baß bte «eteili«
gung bem gefamten ®etailßanbel ber ©eßwetg, alfo ben
felbfiänbigen ®etaidiften, ben Sonfumoeretnen unb ©e»
noffenfcßaften, ben ÜBarenßäufern ufw. geöffnet fein fod,
unb ebenfo ben ^robugenten ader Art. «orauSfet3ung ift
nur, baß bie unter ber glagge ber ©eßmeigermoeße auS=

geftedten SBaren talfäcßlidh folcße fdßweigerifdher ßerlunft
refp. «erarbeitung ftnb.

@S wirb nun ©aeße ber «cobugenten In ber 3nbu»
flrie, im ßanbwerf unb tn ber UrprobuFtion, fowte beS

ßanbelS fein, bafür gu forgen, baß bei ber etfien
©eßweigetwoeße möglidßft oiel «etFaufSgefcßäfte in ber
gangen ©eßweig mit ©eßweigerwaren oetfeßen unb in
ber ßage ftnb, baß, wenn im ßaufe beS SRonatS DFtober
baS ßeer ber Sonfumenten fteß barüber orientieren mid,
was adeS an fdßwetgetifcßen ©igetipcobuFten getauft wer'
ben Fann, adfettigeS unb retcßeS SReFlome- unb «etFaufS=
material oorliegt. ©o wirb bann ble ©tßweigerwoeße bte
aBeiterfüßrexin ber Smccte ber ©eßwetger 3Ruftermeffen
unb reallfiett im ©roßen beren Abficßt.

Nr. Ig

A>,ä« n fischen Mustermesse das Gewerbemuseum der
6 des deulscheu Weltbundes seine Räume zur

«.»î ^ung gestellt hat. Eine Konzession für ein Aus-
bei < ^s^Mer, vr>n dem vielfach die Rede ist. wurde

M.., s kantonalen Polizeidirêion nicht verlangt. Das

vnn ^ ^k>er ist, daß eine Werkbundausstellung (die
nux kunstgewerblichen Charakter gehabt

g,,-«'überhaupt nicht erfolgen wird. Eine Werkbund-

für m
9 hat stattgefunden in Basel und Winterthur,

so »a
^nd Zürich aber ist sie abgelehnt worden, und

lick «
""f dem Kirchenfeld errichtete Gebäude ledig-

so?, Kunstausstellung enthalten, die, wie man uns
«. tue deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts zur Dar-

dà."6 Gingen soll. Unverkäufliche Gemälde, nicht In-
s,,>>. erzeugnisse sollen zur Schau gestellt werden. Damit

die Befürchtungen, die man in Handels- und Ge-
>,„,,relsen vor einer wirtschaftlichen Propaganda gehegt
"""e, dahin. („Bund"
s„. Schweizer Mustermesse. Die Messeleitung berichtet

gcndes: Um den bisherigen und zukünftigen Teil-
an der Schweizer Mustermesse die Vorteile dieser

.^stallunq das ganze Jahr über zuteil werden lassen

sckv'a ê"- 'st die Messeleitung zu einer Neugründung ge-

d«. 4
welche in den Kreisen der schweizerischen Pro-

et« » >
Ükwiß überall Anklang finden wird. Es ist das

standiges Musterlager nur für Schweizer-
i '."k" und schweizerische Erzeugnisse, das

i»> A Monate lang zwischen den einzelnen Messen

unn
ìwb sein wird. Zu diesem Zwecke wurde die helle

et» geräumige Messehalle am Riebenring besonders
in der 720 laufende Meter von solchen

be-« abgegeben werden können, wie sie sich an der
sten Mustermesse vorzüglich bewährt haben. Dazu

a
""wn noch etwas größere geschlossene Kabinen, die

Halle mit einem Schaufenster versehen sind. —
Preise halten sich in sehr mäßigen Grenzen,

kâ. k
îehr man mit dieser Gründung, die dem Ein-

sck-a ^stattet. unsere neuesten Erzeugnisse in Auaen

ein-- ^ nehmen, ohne die Fabriken besuchen zu müssen.

Um» allgemeinen Bedürfnis entgegenkam, beweist der

iv°e d. baß sich schon vor der Versendung des Pro-
für x

^0 der bedeutendsten Schweizerfirmen
M.das Musterlager angemeldet haben, das von der

P>«K ^iglest für die Schweizer Mustermesse den größten

von ^ haben und darüber hinaus noch eine eigene Pro-
,sj)^ba im In- und Ausland entfalten wird. Der Pro-
ko,.» -

st in diesen Tagen versandt worden; jedermann
d"" 'hn unentgeltlich von der Geschäftsstelle
b^i^weizer Mustermesse, Gerbergasse 30 in Basel,

^as ist die Schweizerwoche?
(Mitgeteilt.)

Vor wurde in Bern nach fast zweijährigen
Tau? à ein Verband „Schweizerwoche" aus der

Uxh
ke gehoben. An der Gründungsoersammlung waren

lick»» schweizerischen und lokalen industriellen und gewerb-
^"Organisationen besonders auch der Detailhandel
Serie» Frauenvereine vertreten, so der Verband schwei-

sicher Rabattvereine, der Verband schweizerischer Kon-

b«r der Schwelzerische Spezereihändler-Verband,
kal>,„„.chweiz Gemeinnützige Frauenverein, der Schweiz.

N » Frauenbund, die Soziale Käuferliga u. s. f.
stink,ber Konstituierung des Verbandes wurde dessen

herw- Niedriger Vorstand wie folgt bestellt: Die bis-

ivurn
^ ^ Mitglieder der provisorischen Geschäftsleitung

Genk ^estätigt. Es sind dies Prof. Dr. H. Töndury.
schin-,'. àsprecher A. Kurer, Solothurn, Sekretär der

herrschen Detaillistenorganisalronen; Dr. R. Lüdi,

2,1

Redakteur der Schwelzerischen Gewerbe-Zeitung, Bern;
W Minder, Kaufmann, Schoffhausen; L. Poirier-Delay,
8oorotuiro clo lu 8ooiátá inäustriolle et eommereiule sie

Màeux; Dr. R. Rossi, Direktor der kantonalen Han-
delslchule, Bellinzona; P. Rudhardt. Jngenierrr, vireeteur
sie lOktiee sie I'Inciusti-ig sie líenève, Genf; E. Sträuli-
Ganzoni, Fabrikant. Winterthur; Frau E. Gutzwiller,
Präsidentin des Schweiz, kath. Frauenbundes, Basel;
Frl. B. Trüssel, Präsidentin des Schweiz. Gemeinnützigen
Frauenvereins, Bern; E. C. Koch. Derendtngen. Neu
wurden dazu gewählt: Dr. O. Schär vom Verband
schweizer. Konsumvereine, Basel; Eug. Monod, Vevey,
für den Detailhandel in der französischen Schweiz;
Fr. Papst, Fabrikant in Murgenthal, und Favre, Sekretär
der Waadtländischen Handelskammer in Lausanne.

Die engere Geschäftslettung wurde bestellt aus den
Herren E. C. Koch, Kaufmann Minder, Fürsprech Kurer,
Dr. Lüdi und L. Poirter-Delay. und in die Kontrollstelle
wurden gewählt Kaufmann Waltber-Bucher, Bern, und
Ingenieur du Pasquter, Roche pràs Villeneuve.

Ivas bezweckt nun der neue verband? Die
Verwirklichung eines im Schoße der Gruppe Schaffhausen
der Neuen Helvetischen Gesellschaft erstmals geäußerten
Gedankens, der nun in den Verbandsstatuten folgende
Formulierung erfahren hat:

Die „Schweizerwoche" bezweckt zum Vorteil der
schweizerischen Volkswirtschaft die Förderung der Kennt-
nis und Wertschätzung der einheimischen Produkte und
die Hebung ihres Absatzes im Inland. Sie soll die

Annäherung und besseres gegenseitiges Verstehen aller
schweizerischen Wirtschaftskreise fördern und die Erkennt-
nis der Bedürfnisse der nationalen Wirtschaft im gesamten
Volke zu vertiefen suchen. Dazu dient der Zusammenschluß
der Produzenten-, Händler- u. Konsumentenvereinigungen,
sowie einzelner Geschäftsfirmen der Schweiz, ferner der
nationalwirtschaftlichen und gemeinnützigen Vereinigungen.

Eines der vornehmltchsten Mittel zur Erreichung ihres
Zweckes sieht die „Schweizerwoche" in der Durchführung
von Veranstaltungen, während deren Dauer Produzenten
und Händler sich zum gemeinsamen Ziele setzen, mit allen
geeigneten, loyalen und sachlichen Mitteln ohne fremder-
feindliche Tendenz den Absatz einheimischer Produkte zu
fördern, den Käufer durch eine zweckentsprechende, maß-
volle Propaganda aufzuklären und darauf vorzubereiten,
damit er mit Überlegung den einheimischen Artikel bevorzugt.

Ein Gewinn ist für den Verein nicht beabsichtigt.
Seine Bestrebungen sind rein vaterländisch-gemeinnützig.

über die Frage der Berechtigung zur Teilnahme an
der S. W. oder 8. 8. (somaine suisse, settimunu
svi'WtZi-a) wurde nach vielen Auseinandersetzungen zwischen
etvz'lnen Interessengruppen beschlossen, daß die Beteilt-
gung dem gesamten Detailhandel der Schweiz, also den
selbständigen Detaillisten, den Konsumvereinen und Ge-
nossenschaften, den Warenhäusern usw. geöffnet sein soll,
und ebenso den Produzenten aller Art. Voraussetzung ist
nur. daß die unter der Flagge der Schweizerwoche aus-
gestellten Waren tatsächlich solche schweizerischer Herkunft
resp. Verarbeitung sind.

Es wird nun Sache der Produzenten in der Indu-
strie, im Handwerk und in der Urproduktion, sowie des
Handels sein, dafür zu sorgen, daß bei der ersten
Schweizerwoche möglichst viel Verkaufsgeschäfte in der
ganzen Schweiz mit Schweizerwaren versehen und in
der Lage sind, daß. wenn im Laufe des Monats Oktober
das Heer der Konsumenten sich darüber orientieren will,
was alles an schweizerischen Eigenprodukten gekauft wer-
den kann, allseitiges und reiches Reklame- und Verkaufs-
material vorliegt. So wird dann die Schwetzerwoche die
Weiterführertn der Zwecke der Schweizer Mustermessen
und realisiert im Großen deren Absicht.

Jlluflr. schwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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351c Verumftänbungen, unter benen bie 9luSftedung
bet ©chroelzerroaren ju erfolgen bat, roerben In grofsen
3ügen oom zentralen Komitee befiimmt unb fînb im
übrigen ©ache befonberer DrtS= unb VranchenfomiteeS.
SKIS erfimaliger 3Ibt)attung8termtn ift bie omette Hälfte
Dftober blefeS 3abteS oorqefeben. gflr bie DrganifationS»
arbeiten ift ein eigenes ©cbroeizerroocbe ©efretariat
in©olotbum gefdjaffen roorben, an baS alle3lnfragen,
9lnmelbungen ufro. ju richten finb.

®en an ber ©. SB. teilnebmenben Verfauf#gefcf)äften
erroächft als einzige finanjieKe Verpflichtung bie Srroer»
bung be8 einheitlichen ©. SB.-PafateS, beffen ?)3ret§ auf
roeniae granfen ju fte^en ïomnten wirb. 3m übrigen ifi
bie SJtitgltebfchaft beim S3etbanb roie folgt georbnet. @3

gibt: a) Kodeftiomitglleber, b) (Slnzelmitglleber, c) unter»
ftütsenbe äflitglieber. a) 91(8 Kodefiioinitglteber fönnen
bem Vexbanbe beitreten in ber ©djroeiz beftebenbe ör!=
liehe, regionale unb gefamtfcbroetzerifche Vereinigungen,
bereu 9lngebörige flc^ mit ber (Srjeuaung, bem Llinfotj
ober bem Verbrauch fdljroetzerifcher Vrobufte befaffen,
forole auf bte görberung nationaler SBirtfcfjaft gerichtete
33eretnigungen. b) 91(8 Slnzelmitglieber ïônnen in ben
Verbanb aufgenommen roerben: @lnje(firmen (ptjrjfifd^c
unb juriftifche ißetfonen) ber Qnbuftrte. be8 £ianbel8, ber
©eroerbe unb ber Urprobuîtion. c) llnterftü^enbe 9Jtit=

glieber finb: ißrioatperfonen, 93ereinigungen unb Vebör»
ben, roeldje bie Vefirebungen ber „©dfjroei^rrooclje" förbern
rooden. Siefe haben VeratungSrecbt.

3ebe8 Kodeftiomitglieb bat einen 3ab«3beitrag oon
mlnbefterS 100 gr, jebeS Slnjelmi'glieb einen foldben
oon mtnbefienS 20 gr. zu Ieiften. 2)aS Stimmrecht ber
Kodeftiomitglieber ift abgeftuft oon 2—5 ©timmen (bei
1000 granfen). bie (Slnjefmitglteber haben eine Stimme.

9ln ber îonftituierenben 93erfammlung be8 VetbanbeS
routbe Don alien ©eiten bie Stotroenbigtelt beroorgeboben,
bafi bie erftmallge 9lbbaltung ber @cbroelzerroocbe nodb
roäbtenb be8 Krieges unb oor ber SBteberbolung bet
©cbmeijer SJtuftermeffe ftatlfinben niüffe, audb auf bie

©efabr bin, bafj babei einzelne Vranchen ftcb nic^t fo
oorteilbaft prâfentteren ïônnen, mie fie e8 rofinfdf)ten.
35ie görberung ber einfjetmifd^en ißrobuftion oerlange
gebleterifdb eine rafdbe 9lufflärung, role fie bie ©. SB.
etmirfen foil.

Arbeiterbewegungen.
MP Sen 13«uarbeitci'»StrdE auf beut pla^o

Hiivicl? ift bcenMgt. cEs ift buret? Vermittlung
beé Kegicruitgsrates unb bes Stabtrates eine
Uerftänbigung erhielt urorben. Sic îtrbeitcn
mcrbcit nun fofort wieber aufgenommen. "Tp®

i&olä-Sülartt&ertcfyte*
Biatfltô ftofj. (Korr) 3)ie KoxporationSgemelnbe

Sadbeti (©ebroqz) fafite ben 93efc^lufe, jebem Korporation!»
bürget auf Verlangen ein Klafter £>olj ju 40 gr. cor ba8
£>auS ju führen. Siefet Vefchlufi oerbtent tn feiger bolz»
teurer öett ade Stacbabmung.

9ln bet »tennboljnetfteigetnnfl au3 Der ©taDt»
ntalDnng »iftbofgjett mürben hohe greife erèielt:
Sannen e ©cbeiter galten 69 gr. ba8 ÜJtetexflafter, tannene
©töcte 34 gr. unb budbene ©dbeiter 80 bi8 85 gr.

üersebiedenes.
f Kdi»ftm«let ^einrieb mbtjnet in ©«bwcwDen

(©laxuS) ift plötjltcb im beften SAanne8alter geftorben.

9118 9lquaredift bat SHbper SfldfjtigeS geleiftet, jumal
roentt man in S3etra<f)t zieht, bafi er erft nacb Stfüflunfl
feiner VerufSpflicbten al8 3eltbuer unb ©ted^ermeiftet
fieb feinem 3beal roibmen fonnte. ©eine Sdotioe entnahm

et bem ©tarnerlanb. 9lucb baS VilbnlS pflegte er erfolg'
reidb- gür feine Sedjnlf bat er fieb eine eigenartige Ver<

binbunq oon 9lquarell unb gaxbftift juredbtgemacbt.
©ein 2eben8gang mar ein einfacher. Stadbbem Stbpiet

bie tprimarfdbule in (Snnenba befudE)t batte, fam et j"
einem ©caoeur in bte Sebre. 3)et Sefudb bet Kunft'
gemetbefdbule in 3ötic^ roäbrenb eine8 ©emefterS regte

ibn ^um 3eldb«en unb ÜJtalen an. ©einem SiebltngS'
munfdbe, fieb ganj bet bilbenben Kunft mibmen ju fönner,
blieb bie Srfüdung leiber oerfagt. 3m Kreife feiner S«'

mille, fetner Sierroanbten unb greunbe roirb ba8 91«'

benten be3 ftiden befcfieibetien 3Jtanne8 in @bten bleiben.

„9t. 3- 3-"
Sie iRcorganijotio« Dc5 93oIl8mittfdbaft8Depfltie'

mentS. 35er 93unbe8rat bat bem (Sntrourf be8 SJorftebei^
beS elbgen. 93olf8mirlfdbaft8bepartement8 über Me Ste»

organifation feiner SßermaltungSabteilung jugeftimmt.
Sent etbgen. 93olfSroidfcbaft8bepattement mieb bie

biSber bem polilifdben 35epartement zugeteilte £>anbel3'
abteilung angegltebert. 3)tefe roirb töüig reorganiflert
unb tn eine befonbere ,9lbteilung für inbuftrietle
Krieg8mirtfcbaft" umgemanbelt. ©le übernimmt ben

größten Seil ber biSbct ber Çanbel8abteilung jugerote'
fenen ©efdbüfte; außetbent roetben ibr oerfd^iebene neue

9lufgaben jugeroiefen. ®ie bat ftdb namentlich mit folgen'
ben fragen ju befaffen: @ in fuhr unb Verteilung bet

Koble (unter Vorbehalt ber ber 3eMralftede für bie

Koblenoerforgung tn Vafel jugeroiefenen ©efdbäfte); Ct'
ganifafion ber rationeden Verroenbung be8 eleftt-
©trotneS in 3"bufttie unb ÇauSbalt; Vefchaffung
unb Verteilung inbuftrieller Vobftoffe unb Çd"'
mittel; Vetforgung be8 2anbe8 mit tn ber ©cJjroeij bet'

geftedten unb eingeführten ißrobuften, fomett e8 fleh nia)'

um foldfje ber StabrungSmittellnbufirle bnnbelt; |>anb'
b ab un g ber 9lu8fubroerbote unb Srteilung non

9lu8fubrberoidigungen, foroeit fte bi8 jetjt coït ber Çanbetë'
abteilung beforgt roorben frnb. @ntgegennabme oon 9t'J'

regungen au8 bem ©ebtete ber inbuftrteden KtiegStoit''
fdhaft.

35te 9lbteilung für tnbuftriede Krteg8roirtfchaft g'^'
bert fuh tn etnjelne ©eftionen, bte auf ihrem gacb'

gebiete felbftänbig arbeiten. Vorgefeben ftnb ©cftioneO

für ®bemie, für 9Jtetalle unb SUafdblnen für bie

Sej-tilinbuftrie unb für juriftifdbe ©efchäfte-
gerner roirb im eibgen. VolfSroirtfchaftSbepartemeu'

neu etn ®eneralfefretariat gefdbaffen, roelcheS be"

Kontaft jroifchen ben einzelnen 9lbteilungen be8 eibgem

Volf8roirtfdbaft8bepartement8 betfieden unb Me ©efchM'
be8 35epartemenl8oorfieber8 oorberetten fod.

S5a8 Kompenfation8bureau, ba8 bisher be

^anbel8abteilung angegltebert roar unb bem Station"'
rat ©cbmibbetm) oorftanb, roirb aufgehoben;
Stationalrat ©chmibbeini) roirb aber tn fragen be8 9lu®

lanbSbanbelS beratenb roetter im eibgen. VoU3roirtfch"l'®
bepartement mitarbeiten.

9118 2 ei ter ber 9lbteilung für inbuftriede Ktlefl „
roirtfehaft roirb S)ireftor SB agner, Sireftor be

@le£trizität3roexfe8 ber ©tabt 3ötidb, nach betute.'

3n ba8 ©eneralfefcetariat treten etn 35r. View"' '

bisher Slbjunft be8 VorfteberS ber ÇanbelSabteilw"^
foroie gürfprecher ©tuef i in Vern, etn energifebet jnVÖ

9lnroalt.
Slufietbem bat ber ©b«f be8 eibgen. VolfSroirtfch"!'

bepaxtementS als ©tedoertreter be8 @bef§ ber SB"' a
abteilung ben Sireftor ber ViSquitfabrif Vern, ootin",,
Stoof^ülj & So,, £>errn @. ifJfifler, geroäbU, ber fwS ^

212 Jllnstr. schwetz Handw -Zettnug („Meisterblatt") Str. 16

Die Verumständungen, unter denen die Ausstellung
der Schweizerwaren zu erfolgen hat, werden in großen
Zügen vom zentralen Komitee bestimmt und sind im
übrigen Sache besonderer Orts- und Branchenkomitees.
Als erstmaliger Abhaltungstermin ist die zweite Hälfte
Oktober dieses Jahres vorgesehen. Für die Organisations-
arbeiten ist ein eigenes Schweizerwoche-Sekretariat
inSolothurn geschaffen worden, an das alle Anfragen,
Anmeldungen usw. zu richten sind.

Den an der S. W. teilnehmenden Verkaufsgeschäften
erwächst als einzige finanzielle Verpflichtung die Erwer-
bung des einheitlichen S. W. Plakates, dessen Preis auf
wenige Franken zu stehen kommen wird. Im übrigen ist
die Mitgliedschaft beim Verband wie folgt geordnet. Es
gibt: a) Kollektivmitglteder. b) Einzelmitglieder, e) unter-
stützende Mitglieder, a) Als Kollektivmitglteder können
dem Verbände beitreten in der Schweiz bestehende ört-
ltche, regionale und gesamtschweizerische Vereinigungen,
deren Angehörige sich mit der Erzeugung, dem Umsatz
oder dem Verbrauch schweizerischer Produkte befassen,
sowie auf die Förderung nationaler Wirtschaft gerichtete
Vereinigungen, b) Als Etnzelmitglteder können in den
Verband aufgenommen werden: Einzelsirmen (physische
und juristische Personen) der Industrie, des Handels, der
Gewerbe und der Urproduktion, e) Unterstützende Mit-
glieder sind: Privatpersonen, Vereinigungen und Behör-
den, welche die Bestrebungen der „Schweiz-rwoche" fördern
wollen. Diese haben Beratungsrecht.

Jedes Kollektivmitglied hat einen Jahresbeitrag von
mindestens 100 Fr, jedes Einzelmi'glied einen solchen
von mindestens 20 Fr. zu leisten. Das Stimmrecht der
Kolleklivmitglieder ist abgestuft von 2—5 Stimmen (bei
1000 Franken), die Etnzelmitglieder haben eine Stimme.

An der konstituierenden Versammlung des Verbandes
wurde von allen Seiten die Notwendigkeit hervorgehoben,
daß die erstmalige Abhaltung der Schweizerwoche noch
während des Krieges und vor der Wiederholung der
Schweizer Mustermesse stattfinden müsse, auch auf die

Gefahr hin, daß dabei einzelne Branchen sich nicht so

vorteilhast präsentieren können, wie sie es wünschten.
Die Förderung der einheimischen Produktion verlange
gebieterisch eine rasche Aufklärung, wie sie die S. W.
erwirken soll.

Krbeilervemguiigen.
WW- Der Bauarbeiter-Streik auf dem Platze

Zürich ist beeudigt. Ss ist durch Vermittlung
des Aegierungsrates und des Stadtrates eine
Derstäudiguug erzielt worden. Die Arbeiten
werden nun sofort wieder aufgenommen. "VW

Holz-Marktberichte.
Billiges Holz. (Korr) Die Korporationsgemeinde

Lachen (Schwyz) faßte den Beschluß, jedem Korporation?-
bürger auf Verlangen ein Klafter Holz zu 40 Fr. vor das
Haus zu führen. Dieser Beschluß verdient in jetziger holz-
teurer Zeit alle Nachahmung.

An der vrennhol,Versteigerung aus der Stadt-
Waldung BischofSzell wurden hohe Preise erzielt:
Tannen e Scheiter galten 69 Fr. das Meter klafter. tannene
Stöcke 34 Fr. und buchene Scheiter 80 bis 85 Fr.

llenîdieàî.
s Kunstmaler Heinrich Rhyner in Schwanden

(Glarus) ist plötzlich im besten Mannesalter gestorben.

Als Aquarellist hat Rhyner Tüchtiges geleistet, zumal

wenn man in Betracht zieht, daß er erst nach Erfüllung
seiner Berufspflichten als Zeichner und Ttechermeister
sich seinem Ideal widmen konnte. Seine Motive entnahm

er dein Glarnerland. Auch das Bildnis pflegte er erfolg-

reich. Für seine Technik hat er sich eine eigenartige Ver<

biudung von Aquarell und Farbstift zurechtgemackt.
Sein Lebensgang war ein einfacher. Nachdem Rhyner

die Primärschule in Ennenda besucht hatte, kam er zu

einem Graveur in die Lehre. Der Besuch der Kunst-

gewerbeschule in Zürich während eines Semesters regte

ihn zum Zeichnen und Malen an. Seinem Lieblings'
wünsche, sich ganz der bildenden Kunst widmen zu können,

blieb die Erfüllung leider versagt. Im Kreise setner Fa-

milte, setner Verwandten und Freunde wird das An-
denken des stillen bescheidenen Mannes in Ehren bleiben.

,.N. Z. Z."
Die Reorganisation des VolkSwtrtschastSdeparte-

mentS. Der Bundesrat hat dem Entwurf des Vorstehers
des eidgen. Volkswirlschastsdepartements über die Re-

organisation seiner Verwaltungsabteilung zugestimmt.
Dem eidgen. Volkswirtschaftsdepartement wird die

bisher dem politischen Departement zugeteilte Handels'
abteilung angegliedert. Diese wird völlig reorganisiert
und in eine besondere „Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft" umgewandelt. Sie übernimmt den

größten Teil der bisher der Handelsabteilung zugewie-
senen Geschäfte; außerdem werden ihr verschiedene neue

Aufgaben zugewiesen. Sie hat sich namentlich mit folgen-
den Fragen zu befassen: Einfuhr und Verteilung der

Kohle (unter Vorbehalt der der Zentralstelle für die

Kohlenversorgung in Basel zugewiesenen Geschäfte); Oc>

ganisation der rationellen Verwendung des eleklr.
Stromes in Industrie und Haushalt; Beschaffung
und Verteilung industrieller Rohstoffe und Hll^'
Mittel; Versorgung des Landes mit in der Schweiz der'

gestellten und eingeführten Produkten, soweit es sich nicht

um solche der Nahrungsmittelindustrie handelt; Hand-
hab un g der Ausfuhrverbote und Erteilung von

Ausfuhrbewilligungen, soweit sie bis jetzt von der Handels'
abteilung besorgt worden sind. Entgegennahme von A»-

regungen aus dem Gebiete der industriellen Krtegswirt-
schcift.

Die Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft glie'

dert sich in einzelne Sektionen, die auf ihrem Fach'

gebiete selbständig arbeiten. Vorgesehen sind Sektionen

für Chemie, für Metalle und Maschinen für die

Textilindustrie und für juristische Geschäfte-
Ferner wird im eidgen. VolkSwirtschaftsdepartemew

neu ein Generalsekretariat geschaffen, welches de»

Kontakt zwischen den einzelnen Abteilungen des eidges>'

Volkswirlschastsdepartements herstellen und die Geschâst

des Deparlementsvorstehers vorbereiten soll.
Das Kompensationsbureau, das bisher de

Handelsabteilung angegliedert war und dem Nations
rat Schmidheiny vorstand, wird aufgehoben;
Nationalrat Schmidheiny wird aber in Fragen des

landshandels beratend weiter im eidgen. Volkswirtschaft
département mitarbeiten.

Als Leiter der Abteilung für industrielle Krieg

wirtschaft wird Direktor Wagner, Direktor d«

Eleklrizitätswerkes der Stadt Zürich, nach Bern berust '

In das Generalsekcetariat treten ein Dr. Bleule '

bisher Adjunkt des Vorstehers der Handelsableilnê
sowie Fürsprecher Stucki in Bern, ein energischer jang
Anwalt.

Außerdem hat der Chef des eidgen. Volkswirtschaft

départements als Stellvertreter des Chefs der Wa^c

abteilung den Direktor der Bisquitfabrik Bern, vorma

Rooschütz â. Co., Herrn E. Pfifter, gewählt, der sich ^
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